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Deutschlands Wiedervereinigung 
Hauptziel der USA

zeugt, daß  die E inheit „unter Bedingungen he?« 
beigeführt w erden kann, die die legitim en 
S icherheitsbedürfnisse der Sowjetunion und der
kle in e re n  S ta a te n  O steu ro p as  b e rü ck sich tig en “ .

Zum „Tag der Alliierten Streitkräfte“ paradierten ge- 
ineinsam. Truppen der drei Schuizmäehte auf der „Straße 

des 17. Juni“ ja der deutschen Hauptstadt

Die W iedervereinigung D eutschlands is t  eine 
H auptaufgabe der am erikanischen D iplom atie. 
D ies beton te  US-A ußenm inister B usk  vor dem 
Ü bersee-Presseklub in  New York. E r  sei über

„W ir so llten  nicht vergessen, 
daß  die Teilung D eutschlands 
im m er ein H indernis fü r  einen 
dauerhaften  F rieden  in  M ittel
europa is t .“ In  diesem  Zusam
m enhang fo rderte  B usk  „neue 
Form en gem einsam en H an
delns“ der w estlichen V erbün
deten. M an brauche intensive 
und um fassende K onsultationen 
über alle k ritischen  W eltpro
bleme. „Die Zeit is t  je tz t re if 
fü r um fassendere A ufgaben.“

E ine .echte E n tspannung  in 
den Beziehungen zwischen der 
freien W elt u n d  der Sow jetunion 
is t  nach den W orten  des am eri
kanischen A ußenm inister Dean 
R u sk  so lange n icht möglich, 
als D eutschland und  B erlin  ge
te ilt sind. I n  einer Ansprache 
vor 200 D elegierten am erikani
scher Jugendverbände in  W a
shing ton  beton te  der M inister, 
daß es zw ar noch andere Bei
spiele fü r  bestehende ernste  
Problem e in  der W elt gebe, daß 
ab er D eutschland und  Berlin  
an der Spitze stünden.

Die großen F rag en  von K rieg  
und F rieden  seien deshalb auch 
noch n icht gelöst. D ie erleich
te r te  A tm osphäre der Gegen
w art könne darüber n icht h in
wegtäuschen, sie sei n u r eine 
V orstufe oder eine V orausset
zung fü r  die B eseitigung der 
vorhandenen Spannungsherde. 
Die w irklichen Lösungen der 
Konflikte m üßten  noch erarbei
te t w erden, e rk lä rte  d er am eri
kanische A ußenm inister.
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L übke Ist das erste deut s che Staatsoberhaupt,  
das Südam erika einen Besuch abstattete

Als besondere E h rung  des 
B undespräsidenten  w ar der 
peruanische K ongreß zu einer 
Sondersitzung zusam m engetre
ten. Lübke, der als erstes deu t
sches S taatsoberhaupt in einem 
lateinam erikanischen Parlam ent 
sprach, un terstrich  in  einer 
Bede vor den A bgeordneten,

B undestagspräsiden t G ersten
m aier h a t sieh entschlossen, die 
B undesversam m lung fü r  den
i .  Ju li nach B erlin zur N euw ahl 
des B undespräsidenten  einzube
rufen . W ie aus parlam entarischen 
K reisen verlautet, h a t G ersten
m aier diese Entscheidung dem 
Ä ltestenrat des Bundestages

daß die Beseitigung der un 
rechtm äßigen Teilung D eutsch
lands die nationale Aufgabe 
seines L andes sei. Gleichzeitig 
betonte er, daß sich in E uropa 
die E rkenntnis durchsetze, wie 
w ichtig alle A nstrengungen 
seien, um in  Südam erika eine 
fortschrittliche Entw icklung zu 
garantieren .

m itgeteilt. Die Sitzung findet 
genau fünf Ja h re  nach der W ahl 
Lübkes zum B undespräsidenten 
s ta tt. T agungsort der Bundes
versam m lung w erden w ah r
scheinlich w ieder die M esse
hallen am F unk tu rm  sein. B is
her war häufig der 3. Ju li als 
T agim gsterm in genannt worden.

P a n k o w  l e h n t  M e n d e s  
„ k l e i n e n  G r e n z v e r k e h r “  all

Die ablehnende E rk lärung  
des Zonenaußenm inisterium s zu 
den Vorschlägen Vizekanzler 
Mendes über die W ieder
belebung eines „kleinen Grenz
verkehrs“ zwischen beiden Tei
len D eutschlands hat der Mini
s te r  scharf zurüekgewiesen. E r 
sagte, wenn die M achthaber in 
Pankow  es m it der H um anität 
e rn st m einten, dann könnten sie 
es in dieser F rage  vielfältig  be
weisen. In  einer E rk lärung  
hatte  die Zonenregierung Men
des Vorschläge ein „unaufrich
tiges Ablenkungsm anöver“ ge
nannt, das an die „falsche 
Adresse“ gesand t w orden sei.

Bundespräsident wird  am 1 .Juli 
ln Berlin gewählt

Ein klarer Wablerfolg fier €1)11L ein ten  
Keine Milie geben

Unsere Po litik  dürfe keine 
Euhe geben, bis endlich elemen
tare Rechte unseres Volkes re 
spek tie rt werden. U nter diesem 
Leitgedanken des zur Zeit e r
k rankten  Bundesm inisters Lem- 
mer stand  eine Regionaltagung 
der Exil-CDU in  H usum .

D er B erliner B undestags
abgeordnete Gradl betonte in 
einem G rußw ort, die deutsche 
V ernunft in der nationalen F ra 
ge habe nichts m it Verzicht zu 
tun . D as geduldige W arten  des 
deutschen Volkes auf die Selbst
bestim m ung, so sagte Gradl, 
könne aber schließlich kein 
D auerfahr schein fü r U lbrichts 
T erro r an der M auer und in  der 
Zone sein.

L iebe Leser!
W ir möchten gern  wissen, wo 

diese W ochenausgabe verteilt 
w orden is t. Schreiben Sie b itte  
auf e iner Ansichts- oder P ost
k a rte  m it falschem Absender, 
wo sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
O tto M üller, 1 B erlin 42, S iegert- 
w eg 88.

W ir danken für Ih re  Hilfe.

Bei den baden-w ürttem berg i
schen Landtagsw ahlen hat die 
CDU ihren  Stim m enanteil im 
Vergleich zu r L andtags wähl 1960 
von 39,5 auf 46.2 P rozent und 
die Zahl ih rer Sitze von 51 auf 
59 erhöhen können. Die SPD 
verbesserte ihren Stim m enanteil

Den Vorwurf des SED-Zentral- 
organs „Neues D eutschland“, 
Bonn verhindere den W ieder
aufbau der A utobahnbrücke an 
der Zonengrenze bei H irsehberg, 
ha t die B undesregierung m it 
aller Entschiedenheit zurüek
gewiesen. Vor der P resse  e r
k lärte  S taa tssek re tär von Hase, 
der Aufbau der über die Saale 
führenden Brücke werde allein 
durch Pankow verzögert.

Nach der D arstellung des R e
gierungssprechers w ar zwischen 
den Bevollm ächtigten der B un
desrepublik  und der Zone im 
Dezember 1960 eine Vereinba
rung  über den W iederaufbau 
def fü r den Autoverkehr von

von 35,3 auf 37,3 Prozent und 
die Zahl ih rer Sitze von 44 
auf 47. Dagegen ging der Anteil 
der FD P-Stim m en von 15,8 auf
13.1 Prozen t und die Zahl der 
FD P-Sitze von 18 auf 14 zurück. 
K ünftig  w erden n u r CDU, SPD 
und F D P  im L andtag  vertreten  
seih.

Bayern nach Berlin wichtigen 
Brücke getroffen worden. Je tzt 
fordere die Zone jedoch Ver
handlungen zwischen V ertre tern  
der beiden V erkehrsm inisterien 
oder zum indest eine ausdrück
liche Vollmacht fü r den w est
lichen V erhandlungsleiter, den 
Leiter der In terzonen treuhand
stelle, Leopold.

E in Sprecher des V erkehrs
m inisterium s teilte ergänzend 
mit, daß die Gesam tbaukosten 
von etw a 3,5 Millionen Mark 
von der B undesrepublik aufge
bracht werden.

SED-Lfigea zariickgewieseit
„A llein Pankow  verzögert W iederaufbau  der HirRchberir-Brücke“



B u n d e s k a n zle r  Erhard unterstrich in Brüssel 
„ E in h e it  Eu ro p a s  wird W irklichkeit"

Zum Them a E uropa betonte 
E rh ard  die tragende Bedeutung 
der deutsch-französischen Ver
ständigung. Die politische E ini
gung dfer freien Völker Europas

g ilt beiden Regierungen als 
eine Verpflichtung.

In der B eurteilung der Ost- 
W est-Beziehungen w urden
ebenfalls keine M einungsver
schiedenheiten sichtbar. Die 
A brüstung is t ein wünschens
w ertes Ziel, da rf aber, wie von

B o n n  — Die Bereitschaft 
des deutschen Volkes, größe 
m aterielle Opfer auf sich zu 
nehmen, um den Deutschen jen 
seits der Zonengrenze ein freie
res Leben zu ermöglichen, hat 
Bundeskanzler E rhard  bekräf
tig t. In  Vorwort z’-m Ja h re s 
bericht 1963 der Bundesregie
rung w iederholte der Kanzler 
zugleich feierlich den deutschen 
Verzicht auf Anwendung von 
Gewalt bei der Durchsetzung 
des nationalen Anliegens der 
W iedervereinigung.

deutscher Seite hervorgehoben 
wurde, w eder eine Verm inde
rung der Sicherheit des W e
stens noch D iskrim inierungen 
einzelner Länder im Rahmen

der westlichen Allianz zur Folge 
haben, ln  diesem Sinn sei E n t
spannungsversuchen vorsichtig 
zu begegnen, wenn auch eine 
K lim averbesserung, deren E r
gebnis eine „Hinausschiebung 
der Schwelle des heißen K rie
ges“ wäre, angestrebt werden 
m üßte.

E rhard  sprach sich dagegen 
aus, die Beziehungen zwischen 
der B undesrepublik und der 
Sowjetunion allzu gefühlsbetont 
zii beurteilen. Politische E n t
wicklungen seien zeitbedingte 
Erscheinungen, die nicht d r '-  
m atisiert w erden sollten.

Die B undesrepublik stehe zur 
MATO, erk lärte  der B undes
kanzler, „nicht nur um der Be
w ahrung des F riedens Und der 
F re iheit willen, sondern auch, 
um dam it zu bezeugen, daß wir 
jedem falschen N ationalism us 
abgeschworen haben“.

D ie W ahrheit im  W itz
A uf einem Volks Polizei

revier in der Ostberliner 
Stalinallee erschien eine 
Frau und meldete, daß ihr 
Mann seit Tagen Verschwun
den sei. „Der Fall ist doch 
klar", sagte der Volkspoli
zist. „Ihr Mann gehört zu 
den Strolchen, die trotz der 
Absperrungen noch über 
die Grenze getürm t sind. Da 
müssen Sie sich an die 
Westberliner Flüchtlings- 
stelle w enden . . ."  — „Er
lauben Sie mal“, brauste die 
Frau auf, „mein Mann ist 
Agitator der SED. Er hatte 
den Parteiauftrag, die 
W erktätigen über die Not
wendigkeit der Absperrung  
aufzuklären.“ — „Ach so“, 
sagte der Volkspolizist, 
„dann ist der Fall ja noch 
klarer. Dann finden Sie 
Ihren Mann bestimmt in 
einem unserer Krankenhäu
ser!“

*
In einer mecklenburgi

schen Landschule fragt der 
„Verdiente Lehrer des Vol
kes“ die Kinder: „Was ist 
ein Trduerfall?“ Die Kinder 
grübeln. Ein Kind meldet 
sich strahlend: „Wenn mein 
Taschengeld wegkomrnt." 
„Nein“, sägt der Lehrer 
streng, „das ist ein Verlust. 
Was ist ein T rauerfa tlf" 
Ein zweites Kind meldet 
sich strahlend: „Wenn die 
Hühner unseren frischen 
Salat fressen,“ „Nein“, sagt 
der Lehrer streng, „das ist 
ein Schaden. Was ist ein 
Trauerfall?“ Da meldet sich 
ein Mädchen und fragt 
nachdenklich: „Ist es viel
leicht, wenn Ulbricht 
stirbc?“ „-Ja“, sagt der Leh
rer strahlend, „das ist ein 
Trauerfali, denn es ist kein 
Schaden und kein Verlust/•

Er h a r d : Z u  O p fe rn  be re it
Wenn Mitteldeutschland mehr Freiheit gewährt wird

E r h a r d  Com b e lg isc h e n  K ö n ig s p a a r  e m p fa n g e n
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Johnson eröffnet die „größte Schau der Welt“
vestierte, sind 59 Länder
vertreten. Man rechnet ins-

Blickfang und Symbol der New Yorker Weltausstellung

Präsident Johnson eröff
net in N ew  York die „größte 
Schau des Jahrhunderts“. 
D ie W eltausstellung wird 
durch einen „Countdown“,

ähnlich der Zeremonie hei 
Kaketenstarts, eingeleitet.

A uf der Ausstellung, in 
die die amerikanische Wirt
schaft 2 Milliarden Mark in-

ßonn  ein wichtiger H ande lspa r tne r
B undesrepublik  n im m t 7 P ro zen t der E xporte 

au s  E n tw ick lu n g slän d ern  ab
D ie B undesrepublik  is t  fü r  die 

E n tw icklungsländer ein  w eit 
w ichtigerer H andelspartner a ls 
der gesam te Ostblock. Nach An
gaben  des S tatistischen Bundes
am tes kam en im  Ja h re  1962 
p— eine neuere S ta tis tik  is t  nicht 
verfügbar — etw a 8 b is 9 P ro 

zent a lle r  Im porte  d ieser S taa
ten  a u s  der B undesrepublik . 
U m gekehrt nahm  ihnen D eutsch
land ru n d  7 Prozen t ih re r  Ge
sam texporte  ab. Am W aren
verkehr der E ntw icklungsländer 
erre ichte der Ostblock dagegen 
tro tz  einer S teigerung im  Ja h re  
1962 n u r  etw a 4 P rozent.

£6 Mill iarden Indusfrieumsatz
E x port w uchs um  25 P rozen t 

Z u n ah m e  u m  15 P rozen t im  F eb ru ar
Die Grundstoff- und P roduk

tionsgü terindustrien  konnten im 
B erichtsm onat den U m satz ge
gen die gleiche V orjahreszeit um 
20 P rozen t ste igern . In  der In 
vestitionsgü terindustrie  b e tru g  
der Zuwachs 16 Prozent, in  der 
V erbrauchsgüterindustrie  14 
P rozen t, in  der N ahrungs- und 
G enußm ittelindustrie 3,1 P ro 
zent,

D ie In d u str ie  der B undesrepu
b lik  h a t  nach M itteilung des 
S tatistischen B undesam tes im 
F e b ru a r  einen U m satz von 26 
M illiarden M ark erzielt. Das 
s in d  3,3 M illiarden oder 15 P ro 
zen t m ehr a ls im  F e b ru a r  vorigen 
Jah res . D er A uslandsum satz er
reichte 4,4 M illiarden, w om it das 
E rgebn is vom F eb ru a r 1963 um  
0,9 M illiarden oder 26 Prozent 
tibertroffen w urde.

gesam t mit 70 Millionen Be
suchern.

Zu den Attraktionen der 
Schau, die unter dem Motto 
„Frieden durch Verständi
gung“ steht, nennen die 
Amerikaner einen Baum, 
dessen „Früchte“ aus Dol
lars im Werte von 4 Millio
nen Mark bestehen, einen 
Schatz Goldnuggets im  
Werte von ebenfalls 4 Mil
lionen Mark, 60 Tonnen Sil
berdollar im  Werte von 
8 Millionen Mark, die größte 
Modelleisenbahn der Welt, 
den größten Käse der Welt, 
eine Kollektion bisher un
bekannter Erfindungen im  
belgischen Dorf, einen g i
gantischen Orchideenbaum 
mit Tausenden von Blüten 
im Pavillon von Hawaii, den 
W eltmeister im  Baumklet
tern, Danny Sailor, Fern
sehtelefone, Filmvorführ- 
techniken, die nie zuvor ge
sehen wurden, und andere 
Sensationen.

B e rlin : Mehr p r o f c le r l
Die P roduktionssteigerung  der 

W estberliner In d u str ie  h a t sich 
im  M ärz fo rtgesetzt. Nach den 
vorläufigen Berechnungen des 
S tatistischen L andesam tes lag 
der Index  fü r  die E rzeugung 
der verarbeitenden In dustrie  
(1936 =  100) m it 191 um  3,2 P ro 
zent höher als im  Vorm onat und 
um  4,9 P rozen t höher a ls im 
M ärz 1963. D abei h a t — vergli
chen m it F e b ru a r — die P ro 
duktion bei der H auptgruppe 
P roduktionsm itte lindustrien  m it 
einer S teigerung von 3,8 P rozent 
s tä rk e r  zugenommen a ls bei der 
H auptgruppe V erbrauchsgüter- 
in dustrien  (2,1 Prozent).

D er B ruttoproduktionsw ert der 
deutschen U hren industrie  ist 
1963 um  7,8 P rozen t auf 583,3 
Millionen M ark zurückgegangen.


